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Die Stadtteilkonzepte in der Stadtgemeinde Bremen stellen einen Baustein für die fachliche 
und inhaltliche Planung sowie Schwerpunktsetzung für das vielfältige Arbeitsfeld der Offenen 
Kinder- und Jugendarbeit dar. Als Element der Qualitätsentwicklung lassen sie die Ergebnisse, 
Bewertungen und Einschätzungen der Expert:innen vor Ort zusammenkommen, um darauf 
aufbauend Entwicklungsziele für die Angebotsstruktur festzuschreiben. Sowohl die laufenden 
Beratungsprozesse in den Stadtteilen als auch die Ergebnisse der Qualitätsdialoge sind 
Grundlage für die Maßnahmeplanung. 

Statistische Grundlagen und Bedarfsermittlung 

Bevölkerungsentwicklung und -prognose 

Ausgangslage der Angebotsplanung für die Offene Kinder- und Jugendarbeit sind die jungen 
Menschen der Stadtgemeinde Bremen. In Bezug auf Angebote nach § 11 SGB VIII unterteilen 
sich diese in eine Haupt- (12 bis unter 18 Jahre) und eine erweiterte, planungsrelevante Ziel-
gruppe (6 bis unter 21 Jahre).1  

 

 

                                                           
1 SJIS 2014: Rahmenkonzept für die offene Jugendarbeit in der Stadtgemeinde Bremen. S.: 39 
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In Bezug auf die Planung zukünftiger Angebote der Offenen Kinder- und Jugendarbeit, aber 
auch die inhaltliche Ausrichtung von Schwerpunkten bereits bestehender Angebote, ist die 
prognostizierte Entwicklung der Jugendeinwohner:innenzahlen der einzelnen Planungsge-
biete eine zu berücksichtigende Grundlage.  

Dabei ist anzumerken, dass die durch das Statistische Landesamt Bremen veröffentlichten 
Bevölkerungsprognosen keine sicheren Voraussagen treffen, sondern vielmehr den Versuch 
unternehmen, unter Berücksichtigung einer Vielzahl von Faktoren, Hypothesen über zukünf-
tige und damit unsichere Entwicklungen aufzustellen.2 Entwicklungen in- und natürlich auch 
außerhalb des Bundeslandes Bremen und der Bundesrepublik Deutschland haben dabei ei-
nen Einfluss, welcher nicht sicher prognostiziert werden kann, weswegen die im Folgenden 
dargestellten Vorausberechnungen als mögliche Richtwerte für die Angebotsplanung gele-
sen werden müssen. 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
2 Siehe für eine detaillierte Darstellung der Modalitäten der Bevölkerungsvorausberechnung exemplarisch: 
https://www.rathaus.bremen.de/sixcms/media.php/13/top%204_20230228_Aktualisierungs_Bevoelkerungsvo-
rausberechnung.pdf  
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Soziale Lagen  

Auch wenn Angebote der Offenen Kinder- und Jugendarbeit allen jungen Menschen in ange-
messenem, damit bestimmungsbedürftigem, Umfang zur Verfügung zu stellen sind, ist ein 
Grundsatz der Planung von Angeboten nach § 11 SGB VIII die Berücksichtigung unter-
schiedlicher sozialer Lagen gemäß Rahmenkonzept der offenen Jugendarbeit.3 Daher wird 
der Darstellung der zurückliegenden und prognostizierten Bevölkerungsentwicklung eine 
Auswahl sozialstatistischer Daten angehängt.  

 

 

                                                           
3 SJIS 2014: Rahmenkonzept für die offene Jugendarbeit in der Stadtgemeinde Bremen. S.: 6f 
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Die Offene Kinder- und Jugendarbeit stellt einen eigenen und von schulischen Institutionen 
abgegrenzten informellen Bildungsraum zur Verfügung. Nichtsdestotrotz sind besonders 
schulische Bildung und zertifizierte Bildungsabschlüsse nicht zu unterschätzende Weichen-
stellungen und Zugänge zu Teilhabemöglichkeiten auf unterschiedlichen gesellschaftlichen 
Ebenen. Daher werden zwei mögliche Indikatoren folgend dargestellt.4 

 

 

 

                                                           
4 Siehe weiterführend: SJIS 2021: Lebenslage im Land Bremen. 3. Bericht des Senats der Freien Hansestadt Bre-
men. S. 93ff 
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Die statistische Kategorie Migrationshintergrund wird verschiedentlich gebraucht und um-
fasst eine heterogene Gruppe an Menschen. Dementsprechend dürfen keine vereinfachten 
kausalen Zusammenhänge auf Grundlage dieses statistischen Merkmals konstruiert werden. 
Allerdings sollte auch nicht unterschlagen werden, dass Menschen mit Migrationshintergrund 
(wobei zu differenzieren ist) mit statistisch ausweisbar anderen Rahmenbedingungen in Be-
zug auf Zugänge zu Teilhabemöglichkeiten konfrontiert sind.  
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Die durch das Monitoring Soziale Stadtentwicklung errechneten Sozialindizes stellen ein Ver-
gleichsmaß dar, anhand dessen die sozialen Lagen in den Bremer Ortsteilen in Beziehung 
zueinander gesetzt werden können. Die standardisierte Zusammenfassung verschiedener 
sozialstatistischer Merkmale erlaubt dabei den Vergleich der sozialen Lagen innerhalb der 
Stadtgemeinde. Sie verdeutlichen die Kumulation und räumliche Konzentration sozialer 
Problemlagen. Da die Ortsteilindizes zur Berechnung der Mittelverteilung der Offenen Kin-
der- und Jugendarbeit herangezogen werden und damit Bestandteil der Ausgangssituation 
der Planung sind, werden sie an dieser Stelle ebenfalls abgebildet.5 

 

^ 

                                                           
5 Siehe für eine detaillierte Auseinandersetzung mit den Sozialindikatoren in Bezug auf die Offene Kinder- und 
Jugendarbeit in Bremen exemplarisch: SJIS 2022: Jugendbericht der Stadtgemeinde Bremen 2022. S. 120ff oder 
auch das SJIS 2014: Rahmenkonzept der offenen Jugendarbeit in der Stadtgemeinde Bremen. Siehe außerdem 
exemplarisch SJIS 2021: Lebenslage im Land Bremen. 3. Bericht des Senats der Freien Hansestadt Bremen. S. 
35ff 

Sozialindizes in der Stadtgemeinde Bremen
Stand: 2020

Legende

Sozialindizes

-2,20 - -2,00

-1,99 - -1,50

-1,49 - -1,00

-0,99 - -0,50

-0,49 - 0,00

0,01 - 0,50

0,51 - 1,00

1,01 - 1,50

1,51 - 2,00

Eigene Darstellung nach Daten des Monitorings Soziale Stadtentwicklung
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Fachliche, lebensweltliche und sozialräumliche Bewertung - Bedarfsermittlung 
Wie dargelegt, lässt sich für den Stadtteil Gröpelingen konstatieren, dass es ein umfang-
reiches und etabliertes Angebot der offenen Kinder- und Jugendarbeit gibt, was über die 
Jahre gewachsen ist und teils trotz schwieriger Umstände mit verschiedenen Ursachen 
(Pandemie, Fachkräftemangel etc.) ausgebaut werden konnte. 

Gleichwohl ist es für den kommenden Betrachtungszeitraum wichtig, diesen Sozialraum 
weiterhin mit Angeboten, Akteuren und Initiativen zu besetzen und zu bespielen. Große 
Bedeutung kommt hier der Niedrigschwelligkeit der Angebote zu. Insbesondere der ge-
zielte Einbezug von Mädchen und jungen Frauen, die Etablierung von geschlechterüber-
greifenden Angeboten sowie das gleichzeitige Schaffen von Schutzräumen für Mädchen 
und weitere marginalisierte Gruppen ist von hoher Bedeutung. 

Weiterhin sind Aufenthaltsräume indoor wie outdoor, insbesondere Bewegungsangebote 
dringend nötig. Viele Jugendliche wünschen sich Räume ohne Erwachsenenaufsicht, ein-
fache „Chill-Areas“. 

Immer mehr in den Fokus geraten Angebote für Jugendliche einer queeren Lebenswelt, 
die sich der LGBTQIA+-Szene zugehörig fühlen. Hier wird der Bedarf in jüngerer Vergan-
genheit immer offensichtlicher. Außerdem wird vielfach bei den Angeboten dem Fakt 
Rechnung getragen, dass sich Kinder und Jugendliche immer mehr, und dies nicht erst 
seit der Corona-Pandemie, in digitalen Räumen begegnen. Soziale Medien spielen eine 
große Rolle im Leben der Kinder und Jugendlichen. 

Weiteren Bedarf gibt es bei Beratungsangeboten für ältere Jugendliche hinsichtlich Berufs-
beratung sowie Wegweiserberatung bzgl. Behörden. Hier spielt auch eine große Rolle, 
dass es insbesondere bei Jugendlichen aus migrantischen Milieus einen hohen Bedarf an 
lebensweltlicher Beratung gibt, zum Beispiel hinsichtlich Schulden, Perspektivplanung, des 
politischen Systems in Deutschland. 
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Bestandsaufnahme 

 

Ergänzend zur kartographischen Darstellung der Angebotslandschaft im Stadtteil, findet sich 
im Anhang eine stadtweite Darstellung der Angebote der Offenen Kinder- und Jugendarbeit.  
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Die vorstehende Karte des Stadtteils enthält die Angebote der Offenen Kinder- und Jugend-
arbeit, welche anhand der Antragsangaben räumlich verortet werden konnten. Dies trifft un-
ter Umständen nicht auf alle im Jahr 2023 vorgehaltenen Angebote zu. Daher bietet die fol-
gende Tabelle eine weitere Übersicht.  
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Die dargestellten Öffnungszeiten beruhen auf Antragsangaben, soweit diese ausgewertet 
werden konnten. Etwaige unregelmäßige Aktionen, Ausflüge o.ä. können dementsprechend 
nicht abgebildet werden.6 

                                                           
6 Auf Grundlage einer Gegenüberstellung von Angaben der Antragslage 2023 und Angaben zu Öffnungs- und 

Angebotszeiten auf den Internetpräsenzen der freien Trägerschaft (Recherchezeitpunkt: 2. Quartal 2023) muss 
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Weiterhin wird der aus der Antragslage 2023 auswertbare Personaleinsatz dargestellt. Diffe-
renziert wird dabei zwischen als hauptberuflich beantragten Personalstunden und weiteren 
Beschäftigungsverhältnissen. Ehrenamtliche und Tätigkeiten im Rahmen von Freiwilligen-
diensten wurden aufgrund von möglichen Verzerrungen nicht berücksichtigt.  

 

 

Abschließend wird die zurückliegende Mittelentwicklung im Stadtteil ausgewiesen. Über die 
zukünftigen Modalitäten der Finanzierung kann vor dem Hintergrund des noch ausstehenden 
Jugendhilfeausschussbeschlusses keine Aussage getroffen werden. Ebenfalls abzuwarten 
bleibt die Festlegung der Haushaltseckwerte für das Arbeitsfeld der stadtteilbezogenen Offe-
nen Kinder- und Jugendarbeit.  

Die folgende Darstellung bildet sowohl die Entwicklung der Gesamtmittel im Stadtteil ab, als 
auch die Entwicklung der Mittel für die stadtteilbezogene Offene Kinder- und Jugendarbeit 
pro jungem Menschen (vermerkt in den jeweiligen Balken). 

 

                                                           
eine nicht unbeträchtliche Menge an Fällen ausgewiesen werden, in denen die Angaben nicht übereinstimmen. 

Aussagen darüber, welche Angabe Aktualität beanspruchen kann, können im Einzelfall nicht gesichert getroffen 

werden.  
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Fachliche, lebensweltliche und sozialräumliche Bewertung - Bestandsaufnahme 
Im Stadtteil Gröpelingen gab es trotz der bekannten Umstände durch die Corona-Pande-
mie verschiedene Aktionen dahingehend, Kinder und Jugendliche im Rahmen der Partizi-
pation an den Planungen bezüglich der Angebote der offenen Kinder- und Jugendarbeit zu 
beteiligen. So waren Vertreter*innen der Freizeiteinrichtungen sowie aus dem Beirat mehr-
fach in Schulen des Stadtteils, um Schülerinnen und Schüler zu ihrer Sicht auf das Thema 
Beteiligung sowie die Angebotsstruktur im Stadtteil zu befragen, hierbei wurden auch die 
jeweiligen Schulsozialarbeiter*innen einbezogen, um auch diese Schnittstelle zu bedienen. 

Im Stadtteil gibt es eine ausgeprägte Trägervielfalt, bei den Angeboten gibt es eine hohe 
Wahlfreiheit für die Kinder und Jugendlichen. Es werden viele Jugendliche von den Ange-
boten angesprochen und erreicht. Hervorzuheben ist die hohe Anzahl an niedrigschwelli-
gen Straßenangeboten für eine breite Altersspanne. Im Stadtteil gibt es eine hohe und ge-
wachsene Vernetzung und Kooperation zwischen den Trägern sowie den Akteur*innen der 
offenen Kinder- und Jugendarbeit. Dabei sind sowohl die stationären Freizeiteinrichtungen 
als auch die Projekte über den gesamten Stadtteil verteilt, die institutionell geförderten Ein-
richtungen dienen hier gleichzeitig als Anker. Außerdem sind die Akteur*innen der offenen 
Kinder- und Jugendarbeit im Stadtteil sehr gut vernetzt und haben einen hohen Bekannt-
heitsgrad, sodass vielfach Synergie-Effekte mit anderen Akteur*innen und Institutionen im 
öffentlichen Raum entstehen. 

Die existierenden vielfältigen Outdoor- und Bewegungsangebote werden sehr gut ange-
nommen, auch hinsichtlich der Altersstruktur ist zu sagen, dass es hier eine große Band-
breite in den Angeboten gibt. Hervorzuheben ist ebenso die Existenz und Bedeutung von 
Kunstangeboten. Traditionell ist Gröpelingen als Ankommensstadtteil von einem hohen 
Vernetzungsgrad der verschiedenen Ebenen im Stadtteil (OKJA, Beirat, AfSD, weitere Ini-
tiativen etc.) geprägt. Im Stadtteil gibt es weiterhin vier institutionell geförderte Einrichtun-
gen mit einer breiten Angebotspalette.  

Bezüglich der Lebenswelten der Kinder und Jugendlichen im Stadtteil ist festzustellen, 
dass die jüngeren Entwicklungen der postmodernen Gesellschaft auch hier ihre Ausprä-
gungen finden, Freizeit findet beispielsweise viel in Social Media statt, gleichzeitig gibt es 
(wieder) einen hohen Bewegungsdrang und den Bedarf an Interaktion. Das Thema queere 
und Transgender-Lebenswelten, gleichzeitig aber auch Homophobie und das Aufeinander-
treffen verschiedener kultureller Ansichten und Wertvorstellungen nehmen immer mehr 
Raum ein. Durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie ist eine Hinwendung zum Digi-
talen zu beobachten, allerdings geht auch der Rückzug von Mädchen aus dem öffentlich 
Raum hin zum Privaten deutlich beobachtbar damit einher. Maßgeblich für den Stadtteil 
sind weiterhin die altbekannten Themen wie Armut, schlechter Wohnraum, Drogenhandel 
und -konsum sowie Gewalt und andere soziale Nachteilsmerkmale. 
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Maßnahmeplanung 
1. Partizipation/Demokratieförderung 

Alle Beteiligten sollen vor dem Hintergrund des wachsenden Infragestellens der frei-
heitlich-demokratischen Grundordnung in Teilen der Bevölkerung im Rahmen ihrer Tä-
tigkeit auf die Förderung demokratischer Strukturen und Prozesse hinwirken. Hierzu 
zählen insbesondere Beteiligungsprozesse für Kinder und Jugendlichen, Partizipation 
an der Gestaltung und Entscheidungsfindung bzgl. der Angebote und der Mitwirkung 
an der Klärung ihrer Bedürfnisse im Stadtteil und darüber hinaus. Hilfreich wird es hier-
bei sein, das politische sowie gesellschaftliche System Deutschlands zu erklären und 
den Jugendlichen praktisch erlebbar zu machen, nicht nur vor dem Hintergrund, dass 
Gröpelingen als Ankommensstadtteil einen hohen Anteil an migrantischer Bevölkerung 
auch aus nicht demokratischen Herkunftsländern hat. 

2. Erschließung Themenfeld LGBTQ/queere Jugendliche 
Unter dem Gesichtspunkt, dass es eine immer größere Gruppe Jugendlicher gibt, die 
sich der LGBTQIA+-Szene zugehörig fühlen, sollen Angebote und Projekte für diese 
Gruppe angeboten werden und ihnen ein sicherer Raum zur Identitätsfindung geboten 
werden. 

3. Sicherstellung der Angebote, vielfältige und kreative Angebote und Aktivitäten 
vorhalten 
Unter den Gesichtspunkten der personellen sowie finanziellen Situation, insbesondere 
des Fachkräftemangels als auch steigender Kosten, sollen in Gröpelingen weiterhin 
vielfältige Angebote für unterschiedliche Zielgruppen vorgehalten werden. 

4. Information über die Angebote in den Zielgruppen 
Kinder und Jugendliche sollen auf verschiedenen Kanälen über die Angebote der Offe-
nen Kinder- und Jugendarbeit informiert und aktiv für deren Nutzung geworben werden. 

5. Schaffung von ansprechenden und sicheren Räumen für Kinder und Jugendliche 
Kinder und Jugendliche sollen im Stadtteil ausreichende Möglichkeiten der Begegnung 
untereinander vorfinden. Der Streetwork im Stadtteil kommt eine besondere Bedeutung 
zu, sie soll weiter gefördert werden. Dem Wunsch der Kinder und Jugendlichen auf 
Treffpunkte ohne Erwachsenenbegleitung soll Rechnung getragen werden. 

6. Verständigung der Kulturen fördern 
Durch Begegnungsmöglichkeiten und niedrigschwellige Angebote soll den Kindern und 
Jugendlichen die Möglichkeit gegeben werden in ihrer Freizeit auf kulturell anders ge-
prägte Menschen zu treffen und sich mit ihnen austauschen zu können um füreinander 
ein besseres Verständnis und Toleranz entwickeln zu können. 

7. Kooperation  
Mit Schulen, lokalen Vereinen und anderen Kooperationspartnern im Stadtteil als auch 
darüber hinaus sollen Kooperationen weiter gepflegt bzw. neu geschaffen werden 
zwecks Ressourcenbündelung, Schaffung von Synergien, Vermeidung von Parallelan-
geboten. 

8. Mobilität/Kultur 
Dem Bedarf der Kinder und Jugendlichen am Kennenlernen und Erobern des öffentli-
chen Raums sowie kultureller Angebote ist mit Angeboten wie Exkursionen, Ausflügen 
sowie Besuchen kultureller Einrichtung und Projektangeboten im künstlerisch-musi-
schen Bereich weiterhin Rechnung zu tragen. 

9. Gelingende Übergänge im Jugendalter 
Ein weiterhin hoher Bedarf an lebensweltlicher Beratung hinsichtlich beruflicher Orien-
tierung, Praktika, Bewerbungshilfe etc. insbesondere älterer Jugendlicher besteht fort-
laufend. Hier sollen Angebote fortgeführt werden. 
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Anhang: Angebotslandschaft der Offenen Kinder- und Jugendarbeit – Bremen (Stadt) 
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